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der reitenden Abtheilung des Feld Artillerieregi 
ments Nr. 12 (Rieſa) auf dem Alaunplatze. 
Nachmittags 3 Uhr Enthüllung des Denkmals 
des Königs Johann. Abends 8 Uhr Wiederho 
lung des Armeefeſtes vor dem Kaiſer. Abreiſe 
des Kaiſers. Mittwoch, den 19. Juni, früh 10 
Uhr, großer Huldigungsfeſtzug. Abends 7 Uhr 
von der Stadt Dresden gegebenes Feſt auf der 
Brühl'ſchen Terraſſe mit ſich daranſchließendem 
römiſchen Feuerwerk.“ 

— Die Thatſache, daß die franzöſiſche Re 
gierung den deutſchen Dr. med. Löwenthal als 
Marincarzt angeſtellt und nach Tonkin geſchickt 


a 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juni. Wie der „Reichsanz.“ 
mittheilt, iſt dem Staatsſekretär des Innern, 
Miniſter von Bötticher, der Stern und das 
Kreuz der Großkomthure des königlichen Haus 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. Mit 
dieſer Auszeichnung, welche als Belohnung für 
die Verdienſte anzuſehen iſt, die ſich Herr von 
Bötlicher um das Zuſtandekommen des Invalidi 
tätsverſicherungsgeſetzes erworben hat, ſind die 
Gerüchte erledigt, die von der Erhebung des Mi 
niſters in den Grafenſtand oder von Verleihung 
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——— 


Um auch einen Antheil an den Ehren 


Abend⸗Ausgabe. 
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G. I. 


Gerstmann, Otto Thiele, 
wald G. IIlies. 


Sonnabend; 15. Zuni 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh, Arndt. Max 
Elberfeld W. Thienes.  Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh.:Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Dem Schah von Perſien ſind, wie Feindes aus gedeckter Stellung uns nur Verluſte 


man uns mittheilt, zum Andenken an ſeinen 
Aufenthalt in der deutſchen Reichshauptſtadt 
zahlreiche und äußerſt koſtbare Gegenſtände zum 
Geſchenk gemacht worden, welche bis zur Ueber 
führung nach Perſien der perſiſche Geſandte Ge 
neral Reza Khan in Verwahrung genommen hat. 
Unter dieſen wird die Aufmerkſamkeit zunächſt 
auf einen über einen Meter hohen Tafelaufſatz 
aus getriebenem Silber mit reicher Vergoldung 
gelenkt. Der untere Theil wird von drei muſchel⸗ 
förmigen Schalen gebildet, zwiſchen denen ſich 
Najaden erheben. Die Spitze des hoch aus⸗ 


des Schwarzen Adlerordens ſprachen. hat, iſt durch die geſammte franzöſiſche Preſſe laufenden mittleren Theils krönen ein Neptun 


* 
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gegangen und an vielen Stellen mit gehäſſigen und eine Nixe, welche auf ihren erhobenen Ar 
Ausfällen gegen die franzöſiſche Regierung de men eine goldeue Schneckenſchale zur Aufnahme 
gleitet worden, der darin der Vorwurf gemacht don Blumen halten. Sit ſilberner Teller mit 
wurde, einen „Pruſſien“ in franzöſiſchen Sold goldener ornamentaler Verzierung zeigt auf dem 


der Beſuche zu haben, welche der deutſche Kaiſer 
den europäiſchen Höfen anläßlich ſeiner Thron— 
beſteigung abſtattet, hatte die Pforte den nußer⸗ 


— 


ordentlichen Geſandten Ali Nizami Pa cha 


nach Berlin mit dem Auftrage geſchickt, den Kai⸗ 
ſer Wilhelm II. zu einer Fahrt nach Konſtan⸗ 
tinopel einzuladen. Es iſt bekannt, daß der 
Monarch anfänglich die Abſicht hatte, auch dem 
Großherrn ſeinen Artigkeitsbeſuch zu machen, daß 
dieſe Abſicht aber im Laufe der Zeit ſich in Folge 
der anderweiten Verpflichtungen und aus Rück⸗ 
ſichten auf die Politik als unausführbar erwies. 
So it denn Ali Nizami zum Leidweſen des otto— 
maniſchen Hofes unverrichteter Sache heimge⸗ 
kehrt. Aber der Sultan ſcheint dennoch die Hoff 
nung noch nicht aufzugeben, daß es ihm gelin— 
gen könnte, die Zuſage des Kaiſers, der Gaſt der 
Pforte zu fein, zu erlangen. Er hat daher be⸗ 
ſchloſſen, noch einen Anlauf zu wagen und einen 
Abgeſandten mit erneuter Einladung nach Berlin 
zu ſchicken, von dem er hofft, daß ſeine deutſche 
Abkunft der in Rede ſtehenden zAbſicht ſich als 
ſörderlich erweiſen werde. Wenn man die Sen⸗ 
dung Kamphövenen Paſcha's, der ſchon ſeit Jah— 
ren Juſtruktor in türkiſchen Dienſten iſt, mit 
allerlei, Vorwänden zu verhüllen geſucht hat, ſo 
wird dieſes Bemühen jetzt durch die unzweideu⸗ 
tige Meldung durchkreuzt, daß Kamphövener eben⸗ 
ſalls der Ueberbringer einer Einladung an den 
Kaiſer Wilhelm II. iſt. Ob dieſe Erneuerung 
der Einladung beſſeren Erfolg haben wird, ſteht 
ſteilſch ſehr dahin, da allerlei Etiketiebedenken 
un Weg ſtehen, vor Allem die Schwierigkeiten, 
an denen die Erwiderung des Beſuches ſeitens 
des Sultans ſcheitern zu ſollen ſcheint. Alle an 
deren Förmlichkeiten, auf bie ein deutſcher Kai⸗ 
ſer wohl Gewicht legen müßte, würde der Sul⸗ 
tan wohl erfüllen, ſo ungewohnt dieſelben ihm 
ach ſein möchten. So würde er z. B. ſich auch 
dazu verstehen, die Empfangsfeigrlichfsiten ſo zu 
regeln, daß e den Kaifer Wilhelm am Kai des 
Schloſſes vom Dolma Bagdſche empfinge; auch 
wegen der gegenſeitigen Viſiten in Konſtantinopel 
würde er allen Wünſchen des erlauchten Gaſtes 
bargen aber 100 Gegenviſite in Berlin — 
darauf könnte er nicht eingeben. Wenn man ſich 
aud ber gugenfcheinlichen Bortheile wegen, welche 
* Beſuch des beutſchen Kaiſers mit ſich brächte, 
entſchließen würde, einmal Line Ausnahme au 
machen und nach Europa zu gehen, wobei ja das 
Prinzip, daß der Padiſchah den fremden Boden 
nur an der Spitze eines Kriegsheeres betreten 
darf, ähnlich wie bei der Reiſe des Sultans Ab 
dul Aziz dadurch gewahrt werden könnte, daß der 
Beherrſcher der Gläubigen Schuhe trägt, in de 
ren Sohlen türkiſche Erde e 1217 beantworten möchten. N 
De wi Ea 5 in e iſt die Aus Ae wird wieder das Auf 
e Sultaus von der heimathlichen tauchen von Mondſcheinbanden gemeldet. In 
a A weden BL alert der Nacht zum Dienſtag brachen dier Mond 
4 1 1 Ei een er Paar 1 as H NE Far DS i 
e,, Blinane kn Bil DEN Din 
wee ene e ee ‚0b eh wäre. mit einem dicken Knüttel zu Boden und miß⸗ 
des deutſchen Kaiſers überhaupt ausführbar wäre. ö 3 a ü liner Cchallte 
Kamphövener wird demnächſt in Berlin eintref— handelten darauf die Auen, mit einer Schaufel 
ſen und mit allen Ehren empfangen werden, die. derartig, daß an ihrem Wiederaufkommen ge— 
ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Sultans ent- zweifelt wird. 5 
ſprechen. Aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Bekanntlich hat Gambetta einmal den 
er mehr Glück haben wird, als Ali Nizami Ausspruch gethau, daß man an den Vergeltungs⸗ 
Paſcha. ; N krieg Frankreichs gegen Deutſchland zway immer 
Die öffentliche Meinung hat mit ſeltener den 
Einmüthigkeit das Verfahren der weſtfäliſchen ähnlichen Gedanken hat kürzlich auch ſein S 
Grubenbeſitzer getadelt, welche nach Beendi- und Freund, der jetzige M 
gung des Ausſtaudes mit Maßregelungen gegen Herr Spuller geäußert, dem man das Aner⸗ 
die ausſtändiſchen Arbeiter vorgingen. Um ſo untniß zollen darf, daß er bisher im Ganzen 
größeres Befremden muß es erregen, daß auch 
ſistaliſche Gruben ſich zu Verfügungen hin⸗ 
reißen laſſen, die mit Maßregelungen auf gleicher 
Linie ſtehen. Wie der „Frankf. Zig.“ aus dem 
Saarrevier gemeldet wird, iſt auf dem bedeu 
tendſten der vom Ausſtand betroffen geweſenen 
Schächte, auf Grubo „ Heinitz“, dieſer Tage durch 
Direktions-Verfügung angeordnet worden, den 
Bergleuten zum Beſuch von Verſammlungen 
teinen Urlaub mehr zu ertheilen; demjenigen, 
der ſich in den Vorſtand ſolcher Verſammlungen 
} wählen läßt, welche Streikangelegenheiten be⸗ 
treſſen, wird mit Kündigung gedroht. Die 
„St. Joh. Ztg.“ begleitet dieſe Meldung mit der 
befremdeten Frage: „Ob unter den erſtgenannten 
Verſammlungen ebenfalls ſolche zu verſtehen ſind, 
welche Streikangelegenheiten betreffen, oder alle 
Berſammlungen ſchlechthin, iſt nicht zu erſehen.“ 
Die „Frankf. Zig.“ fügt hinzu: „Wie iſt es 
möglich, daß auf königlichen Gruben derartige 
Verfügungen erlaſſen werden können, welche das 
geſetzliche Koalitionsrecht der Arbeiter jo gut wie 
aufheben, und zwar gerade zu einer ſo gefähr⸗ 
lichen Zeit, wie es diejenige nach ſoeben glücklich 
beendetem Streik iſt? Ueber die Verhältniſſe der 
Privatgruben in Weſtfalen werden ſoeben mit 
Recht amtliche Erhebungen gepflogen; glaubt man, 
3 auf den Staatsgruben au die Stelle ſolcher Er⸗ 
mittelungen Drohungen mit Maßregelungen ſetzen 
zu müſſen e e nn ſeenſchaftlichen Charakter des 
Nunmehr iſt das Programm der Wettin⸗ 
feier endgültig wie folgt feſtgeſetzt worden: 
„Sonnabend, den 15, Juni: Im königlichen 
Schloſſe Entgegennahme der Glückwünſche der 
Sländeverſammlung und einer Abordnung beider 
Kammern. Tafel am königlichen Hofe für die 
Mitglieder der Ständeverſammlung. Abends 
Fackelzug der Studirenden des Polytechnikums zu 
Dresden, der Bergakademie zu Freiberg, der 
Jorſtakademie zu Tharand und der Thierarznei⸗ 
ſchule zu Dresden. Sonntag, den 16. Juni:. ö 
Feſtgottesdienſt in allen Kirchen. Empfangnahme Worten: „Laſſen Sie mich Ihnen bei dieſer Ge— 
der Beglückwünſchung der Staatsminiſter, des legenheit die Verſicherung geben, daß wir unter 
töniglichen Dienſtes, der Armee -Deputationen. 
Tafel am königlichen Hofe für die Vorſtände und 
Vertreter dieſer Abordnungen. In den Abend⸗ 
ſtunden Eintreffen der fremden Fürſtlichkeiten, 
Dienjtag, den 18. Juni, früh 10 Uhr; Parade 
der Garniſon Dresden mit Hinzuziehung des men ſind. N 
Jägerbataillons 12 (Freiberg), des 18. Huſaren-, Spuller in ſeine ſchöne Seele damit geſtattet 
17. Ulanenregiments (Großenhain⸗Oſchatz) und hal, recht intereſſant. g 


ſucht habe. 


| 


tat aufzugeben. 

— Die Samoakonferenz hat ihr Arbeiten 
beendet, der Vertrag iſt geſtern unterzeichnet 
worden. Es ergiebt ſich daraus, daß die letzten 
Schwierigkeiten eine unerwartet raſche Erledi⸗ 
gung gefunden haben. In der That waren die 
von den amerikaniſchen Bevollmächtigien noch ge- 
äußerten Wünſche derartig, daß ihnen von deut—⸗ 
ſcher Seite leicht Rechnung getragen werden 
keunte. Der Samog⸗Vertrag, deſſen weſentlicher 
Inhalt aus den Zeitungsmeldungen der letzten 
Wochen bekannt iſt, wird im Wortlaut erſt ver⸗ 
öffentlicht werden, ſobald er dem amerikaniſchen 
Senat vorgelegt iſt. Der Delegirte William 
Walter Phelps reiſt heute mit dem Vertragsdo⸗ 
kument über Bremen nach Newyork. Graf 
Herbert Bismarck, welcher ſich noch in der geſtri⸗ 
gen Schlußſitzung der Konferenz von den eng 
liſchen und amerikaniſchen Delegirten verabſchie⸗ 
dete, hat geſtern feinen Sommerurlaub angetreten 
und Berlin verlaſſen. 

— Die ſogenanuten „baltiſchen Konfe⸗ 
renzen“ finden zur Zeit in Petersburg ſtatt: 
Zur Berathung einer Reorganiſation der bal- 
tiſchen Adels- und Städte⸗Inſtitutionen tagt im 
Reichsrath unter dem Vorſitz des Geheimraths 
v. Plehre, des Gehülfen im Miniſterinm des 
Innern, eine Kommiſſion, zu welcher außer ver⸗ 
ſchienen Vertretern der Miniſteren auch die drei, 
baltiſchen Gouverneure wie die vier baltiſchen 
Adelsmarſchälle hinzugezogen ſind. Das durch 
aus ruhige Auftreten der Adelsmarſchälle bei der 
Vertheidigung der angeſtammten Rechte der 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſoll auf die Regie⸗ 
rungsbevollmächtigten einen gewiſſen Eindruck 
nicht verfehlt haben. Der „Graſhdanin“ giebt 
zu, daß man ihren. Auseinanderſetzungen mit 
großer Aufmerkſamkeit folgt. Ob aber Alles, 
was den baltiſchen Provinzen ohne Schädigung 
des ruſſiſchen Staates zugeſtanden werden könnte, 
auch wirklich zugeſtanden werden wird, das iſt 
eine Frage, die wir augeſichts der bekannten, 
an allerhöchſter Stelle obwaltenden Stimmung 
gegen die Deutſchen nicht ohne Weiteres mit Ja 


land zu pflegen. 


unbeachtet gelaſſen worden, woraus es ſich 


noch nichts vernommen hat. Die Geſellſchaft 


dem auch Herr Spuller und viele andere hervor 
ragende Perſonen theilnahmen. 
Miniſterpräſident Tirard, ein halber Schweizer, 
der Ackerbauminiſter, der Bautendirektor der 
ſtellung Berger, der Ingenieur Eiffel, 
nator Challemel Lacour und andere 


der ſchweizeriſche Geſandte Dr. 
ſchmiede und webe, ſei nicht nur eine rohe Ma: 


und verglich das Polytechnikum in Züri 


wiegend militäxriſchen des andern. 


militäriſch, 
Wir wise es 
ſprechen nicht davon.“ 


66 ů 


Der Miniſter er⸗ 


Freiheit iſt.“ Man muß berückſichtigen, daß 
ſolche Begeiſterungsausbrülche beim 


en, aber nicht davon ſprechen ſolle. Einen Bitten um 


bemüht geweſen iſt, gute Beziehungen mit Deutſch⸗ von Buſchiri am 8. Mai d. J. 
Die Veranlaſſung, die er dazu ausführliche Berichte hierher gelangt. 
hatte, iſt bisher in der Preſſe fo gut wie gänzlich öffentlicht der „Reichsanz.“ einen amtlichen Be⸗ 

N er richt des Korvettenkapitäns Hirſchberg, den wir 
klärt, daß man auch von der Rede des Miniſters in Nachſtehendem wiedergeben 


So z. B. der Miſſion mit 2 Offizieren, 90 


einen mit dem vor⸗ und war von einer ca. 2, 


innerte guch daran, daß bedeutende Perſönlich- ſollten den Frontangriff machen. 
teiten, wie Challemel Lacour und Mare Dufraiſſe Truppe ſchwärmte 
am Polytechnikum als Lehrer gaſtfreundliche Auf begann auf ca. 1000 Meter ein ſehr lebhaftes 
nahme fanden, und überreichte dem Ingenieur Feuer, dann wurde wieder angehalten. 

ſchokkfe das Kreuz der Ehrenlegion mit den Artillerie hatte Stellung genommen, um Breſche 


allen Nationen keine höher ſtellen als die Schweiz, Erfo 
und daß Ihre Freiheit der Wall der allgemeinen war, 


enommen zu haben. ie franzöſiſche Re. Rande Bildniſſe von Mitgliedern des kurbranden⸗ 
ia in 50 e 19 Chaudinisten — ent- burgiſchen Hauſes. Ganz gleichartig iſt ein auf 
ſchuldigen, hat die „Agence Havas“ verbreitet, n de ſteheuder ungen gebildet, Mun. 
daß Dr. Löwenthal ſeine Naturaliſation nachge-] Deckelknopf den perſiſchen See darſtellt. A 

— Die „Poſt“ iſt in der Lage, In⸗ nigfaltig und von koſtbarſter Arbeit ſind die Se 
formationen mitzutheilen, daß Dr. Löwenthal wehre und Flinten, die in atlasgefütterten Be 
im Gegentheil auf das Beſtimmteſte erklärt hat, hältern ruhen; Schloß und Schlüſſel find reich 
er beabſßchtige nicht, ſeine deutſche Nationali⸗ vergoldet. 


Sehr reichhaltig ſind die Geſchenke 
in Porzellan. Drei zu einer Gruppe gehörende 
Stücke, wahre Meiſterwerke der Porzellanmalerei, 
eine antile Vaſe und zwei dazu paſſende Kannen 
von über Meterhöhe, haben ganz beſonderes 
Wohlgefallen beim Schah erregt. Dieſelben zei- 
gen auf Goldgrund rankende Heckenroſen, welche 
ſich auf beiden Seiten zu einem Strauß ver⸗ 
einigen. Ferner ſieht man eine urnenförmige 


Jardiniere vou blauer Farbe mit reich vergol⸗ 
detem Fuß, Henkel und Randverzierung, welche 


mit einem Rieſenſtrauß der koſtbarſten Marſchall 
Niel-Roſen von ſeltener Größe gefüllt geweſen 
war. Zwei ſchmale, ungefähr 1½ Meter hohe 
Bronze Kannen trugen Roſengewinde, von 
Amoretten gehalten. Die Verzierung iſt plaſtiſch 
und in Gold ausgeführt. Ein aus Nußbaum ge⸗ 
fertigter Schrank im modernen Stil mit goldenen 
Beſchlägen dient zur Aufnahme von Büchern, 
Papieren und Briefſchaften; ſämmtliche Behälter 
ſind auf das Bequemſte eingerichtet. Ein herr⸗ 
liches Kunſtwerk iſt eine in Silber ausgeführte 
Büſte einer jugendlichen Dame in moderner Hof⸗ 
tracht. Allerliebſt ſind zwei etruriſche Vaſen aus 
Gold von kunſtvoll durchbrochener Arbeit mit 
Behältern von rothem Glas. Auch das Origi⸗ 
nelle fehlte unter den Geſchenken nicht. Als 
ſolches muß ein ausgewachſener Bär bezeichnet 
werden, welcher in ſitzender Stellung einen ihm 
um den Hals hängenden Leierkaſten dreht, und 
nach dem Takte der in demſelben befindlichen 
Spieluhr Kopf und Augen hin und her bewegt. 
Ein großer Theil der Geſchenke iſt bisher noch 
unausgepackt geblieben. — Daß dem Schah 
während ſeiner Anweſenheit in Berlin auch zahl⸗ 
reiche Bittſchriften zugehen würden, ſtand zu er⸗ 
warten. Welch' ſonderbarer Art dieſelben aber 
theilweiſe waren, erſieht man aus folgenden, an⸗ 
geblich durchaus zuverläſſigen Mittheilungen eines 
Berichterſtatters. Die Stellung der Leibpagen 
(Oglans) beim Schah, von je die Zeitungen 
öfters berichten, ſcheint verſchiedenen Verliner 
Jungen die Köpfe verdreht zu haben, denn 
mehr als zehn von Photographien der Einſender 
begleitete Bitten um Verleihung einer Pagen⸗ 
ſtelle wurden dem Beherrſcher Perſiens nach 
Schloß Bellevue übermittelt. Ferner meldete ſich 
eine Friſenſe perſönlich im Schloß, um dort auf 
Befragen zu erklären, daß ſie ſich gern für die 
pepfiſchen Haremsdamen als Friſeurin verpflichten 
laſſen wolle. Viele Bittſchriften kamen von aus- 
gedienten Soldaten, ſtellungsloſen Kaufleuten 
u. ſ. w., welche in das perſiſche Heer eintreten 
wollten. Endlich wandte ſich eine Unzahl von 
Ordensluſtigen theils brieflich, theils mündlich 
an das Gefolge des Schah mit der Bitte um 
Verleihung eines perſiſchen Ordens! Außerdem 
wurde der Schah auch mehrfach von Brief⸗ 
markenfammlern um perſiſche Briefmarken aller 
Art gebeten. Daß ſchließlich auch Hunderte von 
eine Unterſtützung bei dem Schah 


ich chüler einlaufen würden, konnte man leider ſchon vor⸗ 
iniſter des Aeußern, ausſehen, 


— Ueber die Erſtürmung des Lagers 
ſind bereits 
Jetzt ver⸗ 


Kok otane, 12. Mai. Am 8. Mai d. J. 


ehemaliger Studirender des ſchweizeriſchen Poly- ſchifften S. M. Schiffe „Leipzig“, „Carola“ und 
technikums in Zürich war es, eie bei ihrem Be- „Schwalbe“ Landungsabtheilungen in der Stärke 
ſuch der Pariſer Ausſtellung und einem Beſuche von 13 Offizieren, 2 Aerzten, 320 Mann aus. 
des Eiffelthurmes ein Bankett veranſtaltete, an Es wurde um 6 Uhr in Bagamayo gelandet 


und, nachdem das Stationshaus, Stadt und 
12,8 ann beſetzt war 
unter Zurücklaſſung der Bootswache mit 10 


Aus- Offizieren, 2 Aerzten, 210 Mann um 7 Uhr 
der Se. im Verein mit der Wißmann ⸗Truppe der Marſch 
franzöſiſche angetreten. 
Tagesgrößen. Auf den erſten Toaſt, in welchem der Spitze 


Nach Vereinbarung marſchirte er an 
ein Drittel der Wißmann Truppen, 


Lardy den freund- die leichteſten, dahinter die Artillerie (zwei 4,7 
nachbarlichen Wechſelverkehr zwiſchen der großen und 
und kleinen Republik feierte und durch ſtati- dann kamen die Marine⸗Mannſchaften, zum Schluß 
ſtiſche Angaben beleuchtete, um darau die Bemer- die weiteren 
kung zu knüpfen, was man hüben und drüben In 


eine 6 Zentimeter⸗Schnellfeuer Kanone), 
5 zwei Drittel der Wißmann ⸗Truppe. 
Folge der ſchmalen Wege wurde in Reihen⸗ 
kolonne marſchirt. Der Weg führte durch 


terie, ſondern die Freundſchaft zwiſchen den hohes Gras, theilweiſe ſumpfigen Grund, und 
beiden Völkern, autwortete der Miniſter des war der 
Aeußern, Spuller. Er dankte den ſchweizeriſchen ordeutlich ermüdend. 
Gäſten dafür, daß fie Paris den Vorzug gegeben, feindliche Lager in Sicht. Daſſe 

Ei ch mit mäßigen Erhöhung, hatte eine Frontlänge von 
der Pariſer Eeole Polytechnique, den rein wiſ- ea. 300 Meter, Sei 


Marſch bei zunehmender Hitze außer⸗ 
Um 9½ Uhr kam das 
{be lag auf einer 


Seitenlänge von ca. 200 Meter 
Meter hohen Um⸗ 


„Wir wiſſen zäunung, unter Benutzung der Palmen, um⸗ 

leider wohl“, fügte der Freund Gambetta's, ſäumt. 0 

„warum unſere Polytechniſche Schule gan; aan er 
die Ihrige ganz friedlich iſt. die 2 

wir fühlen es, aber wir ſſchwärmen und der rechte und linke 


Die Spitze hielt, und es wurde auf- 
Nach dem vereinbarten Plane ſollte 
ißmann Truppe gegen das Lager aus⸗ 
Flügel der⸗ 
Marinetruppen 
Die Wißmann⸗ 
auf der Grundlinie aus und 


ſelben das Lager umfaſſen. Die 


Die 


zu ſchießen. Da auf diefe Aae von der 
aner gegen die ſtarke Umzäunung kein großer 

g. zu erwarten ſtand und ich in Beſorgniß 
der Feind würde, da er die Stärke des 
Angriffs erkannt haben mußte, das Lager ver⸗ 


Mahl und laſſen und bei ſeiner bekannten Leichtfüßigkeit 
guten Wein nicht immer ganz wörtlich zu neh- in dem hohen Graſe nach rückwärts entlommen, 
Gleichwohl iſt der Einblick, den Herr drängte ich zum Vorgehen. 


Die Flügel erhielten 
Befehl, die Umgebung möglichſt zu beſchleunigen. 
Ein längeres Zögern konnte bei dem Feuern des 


keit in der Proklamirung von Zwecken ſuchen, 


bringen. Auf 400 Meter herangekommen, ließ 
ich die Landungsabtheilungen durch die Schützen⸗ 
linien der Wißmann Truppe hindurchgehen, in 
lurzem Sprunge vor und dann mit Hurrah 
ſtürmen. Unterlieutenant zur See Schelle von 
S. M. Kreuzer „Schwalbe“ erreichte zuerſt die 
Umzäunung und nahm dieſelbe mit außerordent 
licher Gewandtheit. Hierdurch angefeuert, gelang 
es den Mannſchaften mit höchſter Anſpannung, 
in kurzer Zeit Lücken in die Palliſaden zu reißen 
und einzudringen. Hinter der Umpfählung 
waren Schützengräben, die gegen Schuß von oben 
mit Holz und Palmblatt⸗Bedachung mit Sand 
bedeckt geſchützt waren. Mit dem Bajonett 
wurde der Feind geworfen, die Hütten, aus 
denen gefeuert, wurden geſtürmt. Nach kurzem 
erbitterten Haudgemenge war der Feind nieder 
gemacht oder aus dem Lager geworfen und 
wurde hier von dem umgehenden rechten 
Flügel der Wißmann⸗Truppe unter Feuer 
genommen. Das hohe Gras, die Friſche des 
Feindes, die Ermüdung der eigenen Truppen 
begünſtigte die Flucht. Beim Kampfe fiel Unter⸗ 
lieutenant zur See Schelle von S. M. Kreuzer, 
„Schwalbe“, Matroſe Foell von S. M. S. 
„Leipzig“; Matroſe Klebba von S. M. Krenzer 
„Schwalbe“ wurde ſchwer verwundet, Ober⸗ 
Matroſe Hinckelmann erhielt einen leichten Prell⸗ 
ſchuß. Kurz nach 10 Uhr waren wir Herren 
des Lagers; die Befeſtigungen wurden zerſtört, 
die Hütten niedergebrannt. Ein glattes ca. 
6 Zentimeter-Geſchütz wurde, da zu ſchwer zum 
Transport, vernagelt, ein klineres ca. 3 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütz mitweggeführt. Nachdem geraſtet 
war, wurde um 12 libr der Rückmarſch ange⸗ 
treten. Dieſer ſtellte nach den vorhergegangenen 
Anſtrengungen die höchſten Anſprüche an die 
Leiſtungsfähigkeit und der Energie der Truppen, 
beſonders da Todte, Verwundete und vom Hitz⸗ 
ſchlag Betroffene getragen werden mußten und 
ſich Mangel au Erfriſchungen 8 fühlbar 
machte. Das Verhalten der Offtziere und 
Mannſchaften war tadellos. Der Marſch in 
dem ungünſtigen Terrain und in der tro⸗ 
viſchen Hitze war in hohem Grade an 
ſtrengend; ſowie es zum Angriff ging, war 
jede Müdigkeit beſiegt, und wurde der Sturm 
mit großer Bravour von allen Mannſchaften 
ausgeführt. Dem rückſichtsloſen ſchnellen Vor⸗ 
gehen der Offiziere und Mannſchaften ſind die 
an Zahl verhällnißmäßigen geringen Verluſte zu 
verdanken. 

Dortmund, 13. Juni. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ ſind 
heute ſämmtliche noch im hieſigen Kohlen⸗Be⸗ 
zirk lagernden Truppen in ihre Garniſonen zu⸗ 
rückgekehrt. 

Minden, 13. Juni. Das 2. Bataillon 
des 15. Infauterie-Regiments iſt von Dort⸗ 
mund heute Nachmittag hierher zurückgekehrt. 

Dresden, 14. Inni. (B. T.) König 
Albert erhob die hieſige Thierarzneiſchule zur 
thierärztlichen Hochſchule und verlieh der⸗ 
ſelben die Gleichberechtigkeit mit der Univerſität. 

Nürnberg, 14. Juni. (B. T.) Eine Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Maurer beſchloß, einen 
allgemeinen Streik eintreten zu laſſen, wenn bis 
Montag nicht die zehnſtündige Arbeitszeit bewil⸗ 
ligt ſein ſollte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. Juni. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
ſpricht die ſerbiſchen Parteitage und hält die 
Thatſache für beachtenswerth, daß die Radikalen 
ihre Regierungsmöglichkeit und Regierungsfähig⸗ 


die ſie nach außen hin in keine Schwierigkeiten 
und nach innen in keine großen Umſturzaktionen 
zu verwickeln drohen. Das Programm der 
Liberalen ſei dagegen bombaſtiſch; das Wort von 
der Vereinigung aller zerſtückelten Theile des 
ſerbiſchen Volkes ſei ungefährlich und nur auf 
Blendung der Wähler berechnet. Sollten Ver⸗ 
ſuche, au den vertragsmäßigen Verhältniſſen des 
Orients zu rütteln, ſich geltend machen, dann 
würden dieſe allerdings auf den feſten Willen 
und die nicht minder ſtarka Macht ſtoßen, die 
Garantien unſerer Intereſſen und des europäiſch 
Friedens nicht zum Spielball politiſcher Launen 
machen zu laſſen. Weder Oeſterreich Ungarn 
noch die anderen Großmächte würden ruhige Zu⸗ 
ſchauer bleiben können, falls die Tendenzen der 
Liberalen dorthin verpflanzt werden ſollten, wo 
über Politik nicht allein geſprochen, ſondern die⸗ 
ſelbe auch gemacht wird. — Die „Neue Freie 
Zee richtet einen scharfen Angriff gegen 
Riſtie und bemerkt, nach dem Toaſte des Kaiſers 
von Rußlaud auf den Fürſten von Montenegro 
ſeien die ſerbiſchen Liebäugeleien mit Ruß⸗ 
land gleichbedeutend mit Verrath an dem 
König Alexander, ſowie an der Dynaſtie 
Obrenowie, da nicht letztere, ſondern Fürſt 
Nikolaus oder Peter Karageorgiewic das Herz 
des Zaren beſitze. N 

Wien, 14. Juni. (B. T.) Offiziös ver⸗ 
lautet, die öſterreichiſche Artillerie werde durch 
eine neue Gattung Kanonen bereichert; die Ein⸗ 
führung einer 10½ Zentimeter Stahlbronze⸗ 
Kanone jet bevorſteheud⸗ 

Pet, 14. Juni. Abgeordnetenhaus. 
Iranyi richtete eine Juterpellation an die Re⸗ 
gierung, weshalb die tief einſchneidende Reform 
des Zentraltarifs für die Eiſenbahnreiſenden 
nicht der Legislative vorgelegt worden fei. Der 
Handelsminiſter erklärte, es ſei dies eine ad⸗ 
miniſtrative Verfügung, für welche er die volle 
Verantwortung übernehme. Für die Regierung 
ſei nicht die finanzielle Frage die ausſchlaggebende, 
Pe 1 55 ſie ehen die volkswirth⸗ 

e Frage maßgebend. ; 
1 de, 14. Juni. Der „Peſter Lloyd“ ſtellt 
jeſt, daß die Berliner Telegramme der letzten 
Tage auf eine in Denutſchland beſtehende 
Verſtimmung gegen Rußland hindeuten, 
was bei dem indifferenten, friedfertigen Tone 
der deutſchen Preſſe, welche ſelbſt den bekannten 
Toaſt des Zaren unbeachtet ließ, nicht voraus- 
zuſehen war. Die politiſche Haltung Deutſch⸗ 
lands gegen Rußland zeigte ſeit Monaten wenig 
mehr, denn große Reſerve. In Folge der letzten 
ruſſiſchen Finanzope rationen habe ſich die Kriegs- 


8 


tüchtigkeit Rußlands gehoben, um fo mehr, als dieſe vorher beſtimmte Summe 23 


daſſelbe ſeine Rüſtungen ununterbe 


Letztere könnten, da Niemand Rußland anzu⸗ während die 
greifen beahſichtige, nur offenſive Zwecke haben. hie mehr als 
Die in Deutſchland bekundete Gleichgültigtett Augeſtellten⸗ 


egenüber dem Toaſte des Zaren age „von dem Wahl gelaſſen und dabei die Beob 1 
en Maße von Friedfertigkeit, da Rußland ſeit macht, daß die Kutſcher das Syſtem der vorheri⸗ 

— deutſche Dienſte beanſpruche und gen ſtimmung der Abgabe vorzögen. Wie 
empfange. 


Gramm), für Druckſachen von 2" 


das 
ten 


mert, iſt der 


daß der ſeit geſtern drohende Ausſtan 
Droſchkenkutſcher in dem Angenblid, wo die Aus- 
ſtellung den etwas verblaßten Weltruf der Seine⸗ 
12 8 als nationa⸗- 
e Klagen der 
er Kellner und 
Gewerke, die der Ausbeutung durbd 
chkeit des Publt⸗ 


les Unglück empfunden wirb. D 
Kutſcher ſind jo alt wie die d 
ähnlicher 
Leute, 
lums ſpekuliren, preisgegegen ſind. 
ſagen der Geſellſchaften und Wagenhalter grade 
u den grundlegenden Fragen oft in vollem Wir 
pruch zu denen der Kutſcher ſtehen, ſo iſt es 
„die Lage ſo zu 
klären, daß man durch ein Eingreifen oder durch 
eine Vermittlung der Behörden wenigſtens für 
die Ausſtellungszeit dem Ausſtande vorbeugen 
konnte. Aus den Verhandlungen des Gemeinde: 
raths, der ſich im vorigen Monat mit der An⸗ 


derſ 
bis 


Wenn Jemand die Dieaſte einesdem 


Anderen annimmt, dürfe man allenfalls 
Anerkennung, nicht aber öffentliche Ver 
leagnung erwarten, welche verletzend wirken 
müſſe. Thatſächlich ſcheine die Verſtimmung 
über den Toaſt des Zaren in den maßgebenden 
Kreiſen Berlins größer, als in der deutſchen 
Breite hervorgetreten ſei. Kein Vernünftiger 
gebe einem offen ſich einbekennenden Gegner 
Mittel an die Hand, ihm zu ſchaden. Demnach 
jei es wohl vorausſichtlich, daß die großen 
ruſſiſchen Finanzoperationen auf Koſten deutſcher 
Obligations Inhaber eine Fortſetzung nicht mehr 
erfahren würden. Die Operatonen dürften un⸗ 
widerruflich zu Ende ſein. Dem von deutſchen 
Blättern geltend gemachten Geldüberfluſſe wür⸗ 
den wohl Verwendungen im Intereſſe des eigenen 
Yandes nicht fehlen, welche zwar geringere 
Zinſen, aber erheblich größere Sicherheit böten. 


Schweiz. 


Bern, 14. Juni. (B. T.) Nach Auf 


faſſung hieſiger diplomatiſcher Kreiſe hat ſich die ie, 


zwiſchen der Schweiz und Deuiſchland beſtehende 
Differenz nicht verſchärft. Amtlicherſeits ver-. 
lautet, die Situation ſei vielmehr beruhigender 
geworden. 


Niederlande. 
Amſterdam, 11. Juni. (Voſſ. Ztg.) Der 
Handelsminiſter Havelaar, oder wie Bein voll⸗ 
ſtändiger Titel lautet, der Miniſter für „Water⸗ 
staat (Waſſerbauten), Handel en Nyverheid 
(Gewerbefleiß), hat endlich den jahrelangen 
Klagen des niederländiſchen Handels ein bereit⸗ 
williges Ohr geliehen und das Briefporto für 
die Kolonien herabgeſetzt. Das einfache Brief, 
porto wird von 12", C. auf 10 C. (für 15 
auf 2 Cts. 
(für je 50 Gramm) herabgeſetzt. 


Niederlande gehen, wird für Druckſachen, Waa⸗ 


renmuſter u. ſ. w. der bisherige Portoſatz von 
5 Cents per 50 Gr. auf 3 Cents ermäßigt. 


Früher hatte es ſich der Handel gefallen laſſen 


müſſen, daß einfache Briefe nach Indien 25 C. 
) 


= 4) Pf. koſteten, wahrend derſelbe Brief von 
Berlin nach Batavia nur 20 H koſtete, wes⸗ 
halb auch in der letzten Zeit eine Menge ſolcher 
Sendungen, namentlich aus den Grenzbezirken, 


den Weg über Deutſchland oder Belgien nach 


Indien machten. Wie weit die Forderungen 
der Ultramontanen der Regierung gegenüber 
ſchon zu gehen wagen, hat ſich dieſer Tage wie⸗ 
der bei einem Falle in Breda gezeigt. In der 


dortigen Garniſon waren etwa ein Dutzend ka 


tholiſcher. Soldaten wegen dringenden Dienſtes 
nicht in der Lage geweſen, am Sonntag der 
Meſſe beizuwohnen, was von den klerikalen Blät⸗ 
tern alsbald ein „Skandal“ genannt wurde. An 
den Kriegsminiſter wurden die Klagen 


tet, und geſtern konnte die „Tyd“ mit Genug 


thnung mittheilen, daß der Departementschef jein 


Bedauern über den Vorfall ausgedrückt und die 


Zuſage gegeben habe, daß derartiges in Zukunft 
nicht mehr vorkommen 
(Provinz Limburg), deſſen bis 
in der zweiten 


werde. — In Roermond 
iger Vertreter 


hatte, kam 
Es hatten ſich nämlich drei 


dem es beinabe 
wäre. Es beginnt 


ndidaten und ihrem 


önlichen Die 


räumigen Aktenſchrank des Gemeinderaths ſchlum 
Beſtandtheil des öffentlichen Lebens g 


ſtadt wieder herſtellen ſoll, 


welche auf die Beguemli 
Da die Aus⸗ 


jetzt noch nicht gelungen 


gelegenheit beſchäftigte, geht jedoch ſoviel hervor, 
daß die Lohnregelung auf zwei Syſtemen be. 


Gehalt und liefern den Reinertrag des Tages an 
die Geſellſchaft ab, oder die Geſellſchaft be 


bend einzuliefern 


in täglich eine Summe, welche der Kuticher 2 
ein der etwaige Ueber- 
chu fließt als Verdienſt in die Taſche des 


* 
2 


hat; 


tutſchers. Nach Angabe der Kutſcher beträgt 
. 0 2 Fr. und ſei 
en fortſetzte. neuerdings zuweilen auf 27 Fr. erhöht worde. 


21 Fr. gefordert, im übrig 


auch ſein mig, jedenfalls hat die geſtrige 


* * De 2 8 Re 


2 


: Für Sendun⸗ 
gen aus dem Ausland nach Indien, die über die 


ammer durch ſeine Ernennung 
zum Slang den Made N 
es bei einer Wahlverſammlung zu jehr, ergůtz⸗ 
lichen Scenen. 8 
Liebhaber für den erledigten Poſten gemeldet, die 
alle drei, was demüthige Unterwürfigkeit unter 
die Befehle der Geiſtlichkeit betrifft, die Prü⸗ 
fung glänzend beſtanden haben; aber ſtatt die 
Mitglieder des Vereins ordnungsmäßig abſtim 
men zu laſſen, verkündete der Vorſitzende einſa ß 
durch einen Ukas den von ihm gewollten Kandi⸗ 2 
daten, den Baron d' Olne, als den einzigen wir- 
digen Vertreter des Bezirks, worauf ſich ein 
ungeheurer Tumult erhob, bei 
zu Thätlichkeiten gekommen w 
nunmehr ein ſehr intereſſantes Intriguenſpiel 
1 den verſchiedenen 8 
Aluhang und wenn demſelben nicht durch geift- 
lichen Machtſpruch kin baldiges 2 
wird, jo wird man einen tieferen Einblick in die 
vielgerühmte geſchloſſene Einheit der ultramon⸗ 
tanen Partei erhalten. — Der von der dazu er 
nannten Kommiſſion ausgearbeitete Bericht über 
die Einführung der 2 
iſt nunmehr vom Kriegsminiſter den Inſpektoren 
der verſchiedenen Waffengattungen zur Begnt⸗ 
achtung übergeben worden. Vorausſichtlich wird 
man nun Monate lang über das 
ben nichts mehr vernehmen. 


4 
= 8 
er 
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Schicha deſſel⸗ 


At 7178 
Eine Großſtadt ohne Droſchken gleicht faſt 
einem Wald ohne Bäume, und grade in Paris, 8 
zum Theil auf den unbequemen und veralte⸗ % 
Omnibnsverkehr angewieſen iſt und wo der 
Plan einer Stadtbahn noch immer in dem ge 
ethwagen ein ſo weſentlicher 
ni Ah 
sſtand der 


1 


2 


ruht! entweder beziehen die Kutſcher ein ſeſtes 


— 


Wagenhalter upten, fie hätten 
halter behanp Ken 


zwiſchen den beiden Syſtemen die * 


— 


— 
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Verſammlung der Beſchwerdeführer ſich gegen 
dieſes Syſtem ausgeſprochen und für die zwölf⸗ 
ſtündige Arbeit einen feſten Lohn von 7 Fr. ge⸗ 
ordert. Der Polizeipräfekt hat ſeiner Zeit vor 
dem Gemeinderath erklärt, die Behörde habe nicht 
die Beſugniß, in den Lohnkampf zwiſchen Priva 
ten einzugreifen, aber es iſt kaum anzunehmen, 
daß Miniſter Conſtans dieſen Standpunkt billigen 
wird, denn das Syſtem der vorher beſtimmten 
Abgabe iſt eine ſtillſchweigende Aufforderung au 
den Kutſcher, den behördlich feſtgeſetzten Tarif 
heraufzuſchrauben, damit er für ſeine Perſon 
einen möglichſt hohen Gewinn herausſchlage. Aus 
dieſem Syſtem erklären ſich auch die Ueberforde⸗ 
rungen und Unberſchämtheiten der Kutſcher, de⸗ 
nen das Publikum in Paris mehr als ander⸗ 
würts ausgeſetzt iſt, und das letztere hat für die 
Zaghaft doktrinäre Behandlung von Dingen, deren 
üble Wirtung es am eigenen Fleiſche verſpürt, 
kein Verſtändniß. 
6 Die franzöſiſche Regierung hat ihre Theil- 
nahme an der Konferenz über die Unterdrückung 
des Sklavenhandels zugeſagt, jedoch betont, ſie 
werde an ihrem bisherigen Standpunkt feſt 
halten. 
Br f 13. Juni. Die Art und Weiſe, wie 
a der Miniſter in der Kammer die Haltung ſeiner 
Beamten vertreten, e getragen: in 
Angouleme iſt die Ruhe nicht wieder geſtört 
worden. Für Sonntag hatten übrigens auch die 
Republikaner eine Gegenkundgebung geplant; ſie 
wurde durch die Feſtſetzung der boulangiſtiſchen 
Führer gegenſtandslos, und ein heftiger Regen 
half dem ſchneidigen Präfekten die Straßen 
ſäubern. Man ſcheint jetzt den Boulangismus 
mit Stumpf und Stiel ausrotten zu wollen; To 
wurden in Angouleme ſeit Sonntag noch ein 
Handlungsreiſender verhaftet, der im Kaffeehauſe 
„Hoch Boulanger!“ gerufen hatte, und ein 
Zieitungsverkäuſer, der die „Preſſe“ mit den 
Worten anpries: „Kauft die Zeitung Laguerres, 
des Regierungsgefangenen!“ Magna 
8 Paris, 14. Juni. In Gondreeurt (Meuſe) 
fand heute eine ernſtliche Schlägerei zwiſchen 
franzöſiſchen und italieniſchen Eiſenbahnarbeitern 
fſtatt. Anlaß hierzu war die angebliche Tödtung 
eeines Franzoſen durch Italiener. Bei dem Zu 
ſüanimenſtoß wurde ein italieniſcher Arbeiter ver 
wundet; mehrere Schankſtätten wurden zerſtört. 
Seitens der Behörden ſind Vorkehrungen ge 
troffen, um eine Wieverhelung der Ruheſtörung 
zu verhindern. 
. Der italieniſche Botſchafter Graf Manabrea 
hatte wegen dieſes Zwiſchenſalles heute eine Un— 
tlerredung mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Spouller. 1 
i Paris, 14: Zuni. Der Senat lehnte den 
Gegenantrag Leon Say's über die Ausgaben für 
den Volksſchulunterricht mit 162 gegen 99 Stim 
men ab. d 
Dem „Journal des Debals“ zufolge fand 
heute Vormittag in der Wohnung der Frau 
Bontou, Madeleine Platz 19, eine Hausſuchung 
itatt, bei welcher eine Anzahl Schriftſtücke und 
von Boulanger an das National-Komitee gerich 
teter Briefe beſchlagnahmt wurden. 

Paris, 14. Juni. Im Laufe des Nach— 
mittags herrſchte auf dem Verſammlungsplatz der 
1 15 Kutſcher eine ſtärkere Bewegung. 

ebhafte Debatten fanden unter den Streikenden 
über die Frage der Fortſetzung oder Beendigung 
5 des Streiks ſtatt. Fünf oder ſechs Fuhr⸗ 
werke jollen von den Streilenden umgeworfen 
worfen worden ſein. Schließlich kam man über 
ein, ſich heute Abend vor der Arbeitsbörſe zu 
verſammeln. u 
Paris, 14. Juni. Trotz der von dem Mi⸗ 
niſter Co ſſtaus verſuchten Einigung haben aber- 
mals 1,0% Kutſcher ihre Thätigkeit einge 
ſtellt; verſchiedentlich kamen Ausſchreitungen 
der ſtreilenden Kutſcher vor. dr 
Paris, 15. Juni. Eine geſtern Abend ſtatt— 


ehabte Verſammlung von 1200 Kutſchern be⸗ 
5 ſchloß den allgemeinen Streik. 
1 Lerbien. ö 
„ Belgraß, 14. Juni. (Voſſ. Zig.) Der 


ruſſiſche Geſandte Perſiani ſchlug geſtern im 
Auftrage des Petersburger Nabinets der Regent; 
ſchaft den Abſchluſt einer Militär⸗Konvention 
z wiſchen Serbien und Rußland vor“ Die Re 
gentiſchaft nahm den Vorſchlag wohlwollend ent 
gegen. 4 
N GR Amerika. 

Er Newyork, 31. Mai. (Voſſ. Ztg.) Wäh⸗ 

rend die Unzufriedenheit mit der. Negierungs- 
weiſe des Präſidenten Harriſon zunimmt, ge⸗ 
ſtaltet ſich das Urtheil über die Verwaltung 

Slevelands immer günſtiger. Das trat neuer 
dings wieder bei einem Feſtmahl zu Tage, wel; 

es der angeſehene und für politiſche Fragen 
; N hr intere Au are junger Mäuner“ 
du 1 Clevelands veranſtaltete. Bei dieſer 
Gelegenheit hielt der frühere Präſident eine län 
gere Rede, von der beſonders die folgende Stelle 
mit wärmſtem Beifall begleitet wurde: „Wir 
wiſſen, daß wir unſere zum Siege er 7 — 
SGrundſätze niemals in eigennütziger Weiſe aus- 
gebentet, daß wir die Nation niemals mit fal⸗ 
ſchen Verſprechungen und Vorſpiegelungen  ge- 
nicht und die ärmeren Volksklaſſen niemals mit 
dem Gelde der Reichen korrumpirt oder bewußt 
N 55 ſalſche Wege geleitet haben.“ In unerfreu 
lichem Gegenſatze zu den Grundſätzen, welche 
Cleveland als die leitenden eines ehrlichen das 
Wohl der Nation im Auge haltenden Staats- 
mannes hluſtellt, ſtehen, eine Reihe von Maß 
nahmen ſeines Amtsnachfolgers Harriſon und der 
unueuen Miniſter. Bezeichnend für den heutigen 
Stand der Aemterfrage ſind beiſpielsweiſe die 
Verhaltniſſe in der Poſtverwaltung, an deren 
Spitze Miniſter Wanamaler ſteht, welcher ſehr 
viel zur Erwählung Harriſons beitrug. In die⸗ 
ſem Zweige der Verwaltung fanden im Laufe 
der letzten Woche 985. Amisentlaſſungen ſtatt. 
ren Harriſou ſelber bene t fortgeſetzt 
Mißgrifſe, indem er ſich bei der Beſetzung wich⸗ 
liger Poſten von Parteirückſichten leiten läßt; ſo 
als er jüngſt zum Geſandten nach Hayti außer 
dem General Lewis Wallace einen gewiſſen 
Beverly Tucker aus Veit Birginien ernaunte. 
Die Aufgabe dieſer Geſandtſchaft war keine 
leichte, da es vermieden werden mußte, mit 
Frantreich wegen e zu Hayti 
in Konflikt zu gerathen. Herr Tucker aber er⸗ 
jr Du um ſo weniger als paſſende Perſönlichkeit 
flür einen ſo verantwortlichen Poſten, als es feſt⸗ 
ſteyt, daß er um die Ermordung des Präſiden⸗ 
ten Abraham Lincoln wußte, wenn er auch nicht 


direkt daran theilnahm. Harriſon hat allerdings 


Tuckers Ernennung zurückziehen müſſen, aber 
vergeſſen wird ihm jehtoerlich der begangene 
a werden. Charles J. Bonaporte, 
der Vorſitzende der Zivildienſtreform ⸗Aſſoziation 
im Staate Maryland, erklärte am 25. d. M., 
daß Präsident Harriſon in den vergangenen 
drei Monaten ſeiner Regiecung jo haufig 

die Vorſchriften des e ver 
letzt habe, daß, wenn er ähuliches 
Privatamt bekleidet hütte, man ihn ſchon 
langſt aus demſelben eutlaſſen haben 


9 In nicht zu langer Zeit wird ein großer 


2 
2 
* 


Thiil derjeniger Ländereien in Dakota für An⸗ 
ſiedler eröffnet werden, welche bisher für die 
Siouxindianer reſervirt worden waren. Da 
dieſe Gegenden vielfach ſehr fruchtbar ſind, ſo 
dürfte dort aller Wahrſcheinlichkeit nach ein ähn⸗ 
licher Andrang von Koloniſten und Landſpekulau⸗ 
ten ſtattſinden, wie in Oklahoma. Die beſagten 
Ländereien in Oklahoma umfaſſen ungefähr 
1,887,000 Aeres, das zum Verkauf ausſtehende 
Gebiet in Dakota iſt aber ungefähr 11000000 
Acres groß. Hoffentlich wird man in Dakota 
ſeitens der Regierung mehr Sorgfalt beobach⸗ 
ten, die Ordnung aufrecht zu erhalten, als in 
Oklahoma. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. Juni. Aus Anlaß des heu 
tigen Sterbetages des Kaiſers Friedrich 
ſind heute an zahlreichen Gebäuden die Flaggen 
halbmaſt gehißt. In ſämmtlichen Schulen fand 
am Vormittag eine Gedenkfeier ſtatt, bei welcher 
nach Geſang und Gebet die Schüler in einer 
Anſprache auf das bedeutungsvolle Heldenleben 
Kaiſer Friedrichs hingewieſen wurden. Der 
Verein ehemaliger Kameraden des Gardekorps 
hat heute einen prächtigen Lorbeerkranz auf das 
Grab Kaiſer Friedrichs nach Berlin geſandt. 
Aus dem Zentralgefängniß zu Golf? 
now ſind zwei Gefangene, der Maurer Gruft 
Schulz und der Kellner und Gymnaſtiker Karl 
Cremer entwichen. - a 
— Dem Verwaltungs- Berichte der Nord: 
öſtlichen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Sektion III (Pommern) für das Jahr 1888 
entnehmen wir Folgendes: Die Sektion zählte 
am 1. Januar 1888 2043 Betriebe mit 10,086 
Perſouen, am 31. Dezember 1888 2394 Betriebe 
mit 10,734 Perſonen. Aus dem Jahre 1887 ſind 
in das Jahr 1888 30 Unfälle hinübergenommen, 
im Jahre 1888 kamen 231 Unfälle zur Anzeige, 
von denen erledigt wurden 210 Unfälle. An 
Entſchädigungen ſind im Jahre 1888 ſeitens der 
Sektion III gezahlt: a) einmalige Entſchädigun 
gen 3904,78 Mark, b) zeitige Renten 11.978,38 
Mark, c) dauernde Renten 16,892,20 Mark, in 
Summa alſo 32,775,6 Mark. Der Kaſſenbe⸗ 
ſtand am 1. Januar 1888 betrug 754,03 Mark, 


am 31. Dezember 1888 2467,92 Mark. Die 
Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 10,910,901 


Mark. 

t In der Woche vom 2. bis 8. Juni 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 65 Er 
kraukungs- und 14 Todesfälle in Folge von 
auſteckenden Krankheiten vor. Davon er 
krankten au' Diphtherie 19 Perſonen (7 Todes⸗ 
fälle), davon 10 Erkrankungen (5 Todesfälle) 
in Stettin. An Maſern erkrankten 19 Per⸗ 
ſonen (1 Todesfall) im Kreiſe Pyritz. Sodann 
folgt Scharlach mit 18 Erkrankungen (5 Todes- 
fälle), davon 3 Erkrankungen in Stettin; an 
Darm⸗Typhus erkrankten 8 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall), davon 1 Erkrankung in Stettin und an 
Kindbettfieber 1 Perſon im Kreiſe Pyritz. In 
den Kreiſen Demmin und Randow kam kein 
Fall von auſteckenden Krankheiten vor. 

* Wie in den letzten Tagen an dieſer Stelle 
gemeldet wurde, war am Poumerensdorfer Kirch 
hof eine männliche Perſon mit mehreren Schuß: 
wunden gefunden worden. Da noch Leben im 
Körper vorhanden war, wurde die Ueberführun 
nach dem Krankenhauſe angeordnet. Bogleich 
der Betreffende noch nicht vernehmungsfähig iſt, 
hat doch jo viel ſeſtgeſtellt werden können, daß 
er Emil Simon heißt und aus Rackwitz bei 
Bomſt ſtammt. Beſchäftigt war derſelbe in der 
hieſigen Bergſchloßbrauerei. 221400 

— Ueber das Vermögen des Fiſchhändlers 
Karl Boldt in Seebad Ahlbeck iſt das Kon⸗ 
tursverfahren eröffnet, der Rentier Utpatel in 
Swinemünde iſt zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 25. Juni 
bei dem Amtsgericht in Swinemünde einzu⸗ 
reichen. : ar 
— Der üble Geruch des zu gewerblichen 
Zwecken gebrauchten denaturirten Spiritus 
hat ſchon vielfache Klagen der betheiligten Arbeiter 
laut werden laſſen. Ein techniſches Fachblatt 
empfiehlt nun, ſolchem Spiritus einen geringen 
Zuſatz von Weinſäure oder auch von Oxralſäure 
zu geben. Dieſe Säuren beſitzen nämlich die 
Eigenſchaft das Verdunſten der Pyridin -Baſen, 
welche zum Denaturiren des Spiritus verwendet 
werden und deu üblen Geruch erzeugen. zu ver— 
hindern. Wenn durch dieſe Anwendung auch 
nicht eine gänzliche Beſeitung des üblen Geruches 
eintritt, ſo wird derſelbe doch ſo weit gemildert, 
daß die Arbeiter ſich an ihn gewöhnen können, 
und er für dieſelben faſt unmerkbar wird. 

— Das Gericht hat bei einem Rechtsſtreit, 
bei welchem die Verfaſſungsmäßigkeit einer 
Reichsverordnung in Frage ſteht, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 
28. März d. I., das Recht der Prüfung der 
Verfaſſungsmäßigkeit der betreffenden Reichsver—⸗ 
ordnung in formeller und materieller Hinſicht, 
insbeſondere ſteht ihm die Prüfung zu, ob die 
Verordnung ſich innerhalb der von dem delegi— 
renden Geſetz gezogenen Grenze hält: 

— Ein großer, die Paſſanten ſehr beläſti⸗ 
gender Uebelſtand macht ſich auf den Straßen 
vielſach dadurch bemerkbar, daß zur Beſprengung 
des Trottoirs und der Straßen ſolche Schläuche 
verwendet werden, welche defekt und nicht hin⸗ 
reichend ausgebeſſert ſind, ſo daß an verſchiedenen 
Stellen des Schlauches ſich ein Nebenſtrahl zeigt, 
der das vorübergehende Publikum beſpritzt, da 
die mit der Beſprengung beauftragten Perſonen 
nicht immer die nöthige Rückſicht auf die Paſſan⸗ 
ten nehmen. Es iſt ein Leichtes, ſolche defekten 
Stellen ordnungsmäßig ausbeſſern zu laſſen und 
würden wir dies den mit der Sprengung Beauf⸗ 
tragten im eigenen Intereſſe rathen, da ſie ſonſt 
leicht zur Anzeige gebracht werden können. 

— Für die auf den 20.— 23. Juni d. J. in 
Auklam ſtattfindende Geflügelausſtellung aus 
zuſtellenden Gegenjtände wird eine Frachtvergü⸗ 
tigung in der Weiſe gewährt, daß nur für die 
Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht be⸗ 
rechnet wird, die Rückbeförderung au die Ver⸗ 
ſandtſtation und den Ausſteller aber frachtfrei er⸗ 
folgt, wenn durch Vorlage des urſprünglichen 
Frachtbriefes bezw. des Duplikat Transportſcheins 
für den Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung 
der Ausſtellungskommiſſion nachgewieſen wird, 
daß die e, ausgeſtellt geweſen und un⸗ 
verkauft geblieben ſind, und wenn die Rückbeför⸗ 
derung innerhalb 4 Wochen nach Schluß der 
Ausſtellung ſtattfindet. 


Aus den Provinzen. 
Greifenberg, 14. Junj. Das liebe 
Pfingſtfeſt brachte uns ſchönen Regen, der in der 
erſten Pfingſtunacht eintrat, und am zweiten 
Pfingſttage Gewitter, die leider guch wieder 
ſtarken Hagel brachten, der hauptſächlich über die 
Ortſchaften Coldemanz und Schweſſow nieder: 
ing und dort empfindlichen Schaden aurichtete. 
Schweſſow wurde 14 Tage vorher ſchon durch 
ein ſtarkes Unwetter ſchwer heimgeſucht. Das 
Schützenſeſt am 8 wurde Nachmittags 
auch durch Unwetter geſtört, welches den Feſt⸗ 
platz in kurzer Zeit von ſeinen zahlreichen Be 


ſuchern befreite und den Geſchäftsleuten dadurch 


großen Schaden an ihren Einnahmen zufügte. 
Die Würde eines Schützenkönigs für dies Jahr 
wurde am Dienſtag vom Fleiſchermeiſter Rütz 
errungen, während am Mittwoch beim Preis⸗ 
ſchießeu der Schleifermeiſter Popp den erſten 
Preis errang. — Der Regen während des Feſtes 
hat eine ſehr wohlthätige Wirkung auf die Fel⸗ 
der und die darauf ſtehenden Früchte geübt, denn 
das Sommerkorn hat ſich ungemein erholt und 
die Frühkartoffeln ſtehen in voller Blüthe. Für 
das Pflanzen der Wrukenpflanzen waren die Tage 
nach dem Feſte ausgezeichnet, denn der Boden 
war durchnäßt und es herrſchte feuchtes Wetter. 
Die Hoffnungen auf eine gute Obſterute ver⸗ 
ſchwinden jedoch immer mehr, denn die reichlich 
angeſetzten Früchte haben durch die große Dürre 
vorher ſehr gelitten und fallen ab, andererſeits 
thut auch die furchtbare Raupenplage das ihrige, 
um die Bäume zu verwüſten. Die Heu⸗ und 
Kleeernte iſt im vollen Gange und lohnt der Klee 
ſehr, während von den Wieſen nur die niedrig 
liegenden reiche Erträge geben. 

Stolp, 14. Juni. Die hieſige Spezial⸗ 
kommiſſion der kgl. Geueralkommiſſion für 
Pommern, zu welcher die Kreiſe Stolp, Lauen⸗ 
burg und Bütow und ein kleiner Theil des 
Schlawer Kreiſes gehören, iſt nach dem Tode 
des Herrn Oekonomie⸗Kommiſſionsrathes Not⸗ 
hardt durch Verfügung der kgl. Generalkommiſ 
ſion mit der Spezialkommiſſion in Köslin ver⸗ 
einigt worden. Der Sitz der vereinigten Spe 
zialkommiſſion iſt in Köslin. Die nöthigen An⸗ 
ordnungen wegen Ueberführung der ſämmtlichen 
Sachgegenſtände u. ſ. w. von Stolp nach Köslin 
ſind bereits getroffen und wird die Ueberfüh— 
rung nächſter Tage vor ſich gehen. 


Wollmarkt. 
Stettin, 15. Juni. Der hieſige Wollmarkt 
erlitt durch die Zerſplitterung der Lagerung auf 
dem Zentralbahnhof und Paradeplatz große Ein- 
buße für die Verkäufer. Das Quantum der zu⸗ 
geführten Wolle betrug ca. 2500 Zentner (1200 
Zentner weniger als im Varjahr), von denen 
720 Zentner in den Zelten, 850 Zentner im 
Exerzierſchuppen, 146 Zentner im Freien und 
ca. 1000 Zentner auf dem Zentralbahnhof la— 
gerten. Bezahlt wurden anfangs 6—8 Mark 
über vorjährige Preiſe, ſpäter 6—8 Mark weni⸗ 
ger. Bezahlt wurde für ordinäre Waare 120 
bis 125 Mark, mittel und feinmittel 130145 
Mark, Schmutzwolle 53—58 Mark. Baumwolle 
in kleinen Poſten 80—90 Mark. Der höchſte 
Satz für hochſeine Wolle betrug 152156 Mk. 
Die Wäſche war durchgehends gut, Schurgewicht 
10 Prozent weniger als im Vorjahre. Sämmt⸗ 
liche Fabrikanten und Beſitzer äußerten ſich un- 
zufrieden darüber, daß der Markt ſo ſtörend an 
verſchiedene, weit von einander entfernte Stellen 
verlegt war. Auch war man nicht damit ein⸗ 
verſtanden, daß der Wollmarkt auf den heutigen 
Tag verlegt war, anſtatt auf Montag, da ſeit 
30 Jahren ſtets der nächſtfolgende Tag gewählt 
wurde, wenn der 16. Juni auf einen Sonntag 
fiel. — Der Verkehr des Stettiner Wollmarktes 
in den Vorjahren iſt aus folgender Zuſammen⸗ 
ſtellung erſichtlich: Die Anfuhr betrug im Jahre 
1888: 3700 Zentner; 1887: 3256 Zentner; 
1886: 1748 Zentner; 1885: 5175 Zentuer; 
1884: 4935 Zentner; 1883: 4814 Zentner; 
1882: 4415 Zentner; 1881: 5658 Zentner 
und 1880: 10,001 Zentner. Der heutige Woll— 
markt iſt demnach der zweitſchlechteſte des letzten 
Jahrzehnts. 
0 Neubrandenburg, 14. Juni. Die Zur 
fuhren betrugen 6000 Zentner. Wäſchen gut. 
Wegen höherer Forderung eröffnete der Markt 
ruhig, nach eingetretener Ermäßigung lebhaft. 
Vormittags 11 Uhr war der Markt bis auf we⸗ 
nige Stämme geräumt. Bezahlt wurden 135 
bis 143½ Mark, gegen das Vorjahr ein Auf- 
ſchlag von 5 bis 10 Mark. 


Landwirthſchaftliches. 


Petersburg, 14. Juni. 
Diſtrikten der Getreideſtand gegenwärtig ein un 


— 


der letzten Tage die Felder im Wolgagebiete zu 
ſehends erholt. Die bedeutenden no 
Ernte vorhandenen Vorräthe würden aber ſelbſt 


Landes decken, als auch einen reichlichen Ueber⸗ 
ſchuß für den Export geben. 


Aus den Bädern. 


Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. 
Niederungen dieſes Ortes, das Dorf Kropitz, die 


unſeres Kurortes, 
Park von den Fluthen des aus ſeinen Ufern 
etretenen Schlada- oder Kropitzbaches über⸗ 
wet Heute Morgen war jedoch das Waſſer, 
das geſtern bis über den Sockel der Salzquell⸗ 
kolonade geſtiegen war, ſo weit wieder geſunken, 
daß heute noch mit den Reinigungsarbeiten in 
den betroffenen Anlagen begonnen werden konnte. 
Dem energiſchen Einſchreiten der Kurverwaltung, 
welcher ſofort zur Abräumung des Schlammes 
und zur Neubeſandung der Promenaden durch 
das freundliche Entgegenkommen des k. k. Stations⸗ 
Kommandos in Eger Militärmanuſchaften beige⸗ 
ſtellt wurde, iſt es zu danken, daß der Kurge⸗ 
brauch und Bahnverkehr hier durchaus keine 
Unterbrechung erleidet und auch die Badehäuſer 
ununterbrochen fortfunktioniren. Seit dem Be⸗ 
ſtande unſeres Kurortes iſt es das erſte Mal, 
daß unſer Hochplateau von einem ſolchen Ereigniß 


ereilt wurde, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nürnberg, 14. Juni. (B. T.) Nach einer 
Mittheilung des „Fränkiſchen Kurier“ wurde in 
Erlangen als Mörder des stud, theol. Kuß der 
Schuhmachergeſelle Heß verhaftet. Derſelbe iſt 
der That geſtändig. Der Getödtete ſoll nach der 
Angabe eines Augenzeugen die größte Schuld 
tragen, da Heß in Folge einer Bewegung des 
Studenten Kuß einen Meſſeraugriff befürchtete. 

Tagen, 14. Juni. (B. T.) Das 
hieſige Militärgericht verurtheilte den Sekonde 
lieutenant Ludwig Schmitt zu Metz wegen 
Miſthandlung eines Soldaten zu 2 Monaten 
Gefängniß. 

— Ein Kriminalfall, der aus Liverpool 
gemeldet wird, beſchäftigt zur Zeit die ganze 
englifche Breite. Vor etwa acht Jahren kam ein 
Herr James Maybrick, ein reicher, auf dem 
Liverpooler Baumwollenmarkt wohlbekaunter 
ältlicher Kaufherr, aus den Vereinigten Staaten 
zurück, Unter den Paſſagieren befand ſich eine 

eiß Chandler, die Tochter eines Bankiers aus 
Mobile und die Baronin Roque, in Begleitung 
einiger Freunde. Eines Tages ſtieg ſie die 
Kajltentreppe hinunter, das Schiff rollte, fie 


Obwohl in einigen 
günſtiger iſt, ſo haben ſich doch nach dem Regen 
aus letzter 


tm Falle einer Mißernte ſowohl den Bedarf des 


Franzensbad, 14. Juni. Geſtern Nach- p 
mittags bis Abends gegen 9 Uhr entlud ſich über 
das Aſchergebiet ein ebenſo ſchweres, als heftiges 
Durch 
die ungeheueren Waſſermaſſen wurden die vier 
Mühlen in Seeberg gänzlich abgeriſſen und die 


niedrig ſituirten Häuſer der Dörfer Unterlohma 
und Schlada und endlich die ſüdlichen Aulagen 
ſowie der Dr. Lol mann'ſche 


Amſterdam, 14. Juni. 
good ordinary 51/0. 
Amfterdam, 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr 


fiel vorwärts und in die Arme des Herrn . 0 Java-Kaffee 
brick, der zufallig am Fuß der Treppe ſtand. 

Der Herr rettete das Mädchen vor einem ſchweren 
Fall, verſtauchte ſich dabei aber das Fußgelenk. 3 Minuten. Getreidemarkt. Weizen 
Miß Chandler beſuchte ihn, während er auf dem niedriger, Roggen loko unverändert, 119. 
Krankenbette lag, und die Sache endete mit einer Rüböl loko 31½% per Herbſt 27%, per Mai 
Heirat zwiſchen Maybrick und der 26 Jahre 1890 28%, Raps per Herbſt 

jüngeren heißblütigen Amerikanerin. Seit Antwerpen, 14. Juni. Weizen be 
geraumer Zeit herrſchten Zerwürfniſſe in der hauptet. Roggen unverändert. Hafer feit. 
Haushaltung. Frau Maybrick war verguügungs⸗Gerſte ſchwach. Petroleum loko per Juni 
ſüchtig, und da ihr Einkommen nicht hinreichte, 16/8, per Juli 167, B., per Juli-Auguſt 17", 
um ihre koſtſpieligen Bedürfniſſe zu befriedigen, B., per September⸗Dezember 17°], B. 

borgte fie Geld von Wucherern. Einige von Antwerpen, 14. Juni. Nachmittags 4 Uhr 
dieſen geſchriebene Mahnbriefe fielen in die Hände 50 Minuten. Petrole ummarkt (Schluß 
des Gatten. Sie knüpfte ein Verhältniß an mit bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 167/ bez. 
einem gewiſſen Herrn Brierley, der das Ehepaar u. B., per Juni 16%, B., per Auguſt 17½ B., 
auf Reiſen nach London und auf Pferderennenſper September-Dezember 17% B. Ruhig. 
begleitete. Das war Eude April. Der alte Paris, 14. Juni, Abends 6 Uhr. Ge 
Gerr Maybrick, der ſich bisher der beſten Geſund-[treidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
heit erfreut hatte, erkrankte plötzlich, klagte über behauptet, per Juni 22,75, per Juli 22,80, per 


Lähmung ſeiner Beine, heftigen Durſt und Juli ⸗Auguſt 22,80, per September Dezember 22, 75. 
Uebelkeit. Seine Fran und eine Krankenwärterin Mehl feſt, per Juni 54,60, per Juli 
pflegten ihn. Die Brüder des Patienten — 53,75, per Juli Auguſt 53,60, pe September 


Dezember 52,50. Rüböl feſt, per Juni 
54,75, per Juli 55,25, per Juli Auguſt 55,50, 
per September- Dezember 56,15 Spiritus 
matt, per Juni 41,75, per Juli 42,25, per Juli 
Auguſt 42,50, per September Dezember 42,75. 

Havre, 14. Juni. Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimana, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Baiſſe. Rio 60000 Sack, Sautos 

Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 14. Juni, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 102,00, per September 
103,25, per Dezember 104,25, Verkäufer. 

Liverpoal, 14. Juni. (Schlußkourſe.) 
Weizen, Mais und Mehl ſtetig. Wetter: 
trübe. 

Newyork, 14. Juni. Wechſel auf London 
4,87. Petroleum in Newyork 6,90, in 
Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Pipe line eertificates D. 83½ C. Mehl 
3 D. 10 C. Rother Winter Weizen 
— D. 84½ C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
nat — D. 83 C., per Juli D. 83½ C., 
per September — D. 84 C. Getreide 
racht 2. Mais 42 /.. Zucker 7½3. 
Schmalz lolo 6,87. Kaſſee loko fair Rio 
Nr. 3 18, per Juli ord. Rio Nr. 7 15,4“, 
per September ord. Rio Nr. 7 15,67. Weizen 
(Anfangskours) per Juli 324, 


Revierwaſſerſtand. 

Stettin, 15. Juni. 5,20 Meter — 16“ 7“¼ 
Zuläſſiger Tiefgang 16° 1° Rhl. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 14. Juni. In der 
heutigen außerordentlichen Generalverſammlung 
der „Mitteldeutſchen Kreditbank“ wurde Hugo 
Landau in Firma Jakob Landau in Berlin an 
Stelle eines ausgeſchiedenen Mitgliedes einſtim⸗ 
mig zu Mitgliede des Aufſichtsraths gewählt. 

Kaſſel, 14. Juni. Geſtern Abend fand ein 
Zapfenſtreich von zwei Muſikkorps und ein 
Feuerwerk vor dem Palais ſtatt. — Der Schah 
von Perſien beſuchte heute Mittag um 
12½¼ Uhr die Ausſtellung und beſichtigte ein- 
gehend während einer Stunde die hiſtoriſche und 
die Fiſcherei-Abtheilung. Heute Nachmittag fährt 
der Schah nach Wilhelmshöhe, um die Waſſer— 
künſte zu beſichtigen; nachher findet eine ofſttziell⸗ 
Tafel im Sariſchlen ſtatl, zu wweichs ſich ein 
Bernd des Theaters ſchließt. 

Chemnitz, 14. Juni. Heute Abend ging 
über das benachbarte Hermsdorf ein Wolken 
bruch nieder, welcher daſelbſt, ſowie bei Gablenz 
auf den Feldern und an den Gebäuden großen 
Schaden anrichtete. In Chemnitz ſtehen die 
Straßen der öſtlichen Vorſtadt etwa / Meter 
unter Waſſer. a 

Stuttgart, 14. Juni. Geſtern fand auf 
Schloß 9 eine Hoftafel ſtatt, zu 
welcher die Mitglieder der Ständeverſamm⸗ 
lung geladen waren. Der König brachte jol- 
genden Trinkſpruch aus: Ich wünſche mit mei⸗ 
nen Gäſten dieſen Tag recht herzlich zu begehen. 
Furchtlos und treu haben wir zuſammen, in die 
ſen 25 Jahren, Freud und Leid getheilt. Gott 
erhalte unſerer Heimath auch ferner ſeinen Se— 
gen. Das edle Wort meines Ahnen Eberhard 
im Bart bewährt ſich heute noch, daß der Landes⸗ 
vater ſein Haupt in den Schooß jedes ſeiner Un 
terthanen legen kann. Heil und Segen der Hei⸗ 
math! Hierauf brachte der Präſident der Kam⸗ 
mer der Standesherren, Fürſt von Waldburg, 
einen Toaſt auf den König Karl, und der Prä⸗ 
ſident der Abgeordnetenkammer, von Hohl, einen 
Toaſt auf die Königin Olga aus. 
Turin, 14. Juni. Die ſtreikenden Lind 
lichen Arbeiter haben ſämmtlich die Arbeit wieder 
aufgenommen; dagegen drohen die Bäckergehülſen 
morgen die Arbeit einzuſtellen. 

Petersburg, 14. Juni. Die durch aus, 
wärtige Blätter verbreiteten Gerüchte von einer 
politiſchen Miſſion des Kriegsminiſter Wan 
novsky und des Generals Annenkoff, welche 


einer iſt Komponiſt und Muſiklehrer in London 
— wurden ängſtlich und beſtauden darauf, daß 
ein tüchtiger Arzt und eine friſche Wärterin hin— 
zugezogen wurden. Das geſchah; aber gleichwohl 
wurde der Kranke nicht beſſer und ſtarb am 
11. Mai unter allen Anzeichen der Vergiftung, 
ſo daß der behandelnde Arzt ſich weigerte einen 
Todtenſchein auszuſtellen. Die Folge davon war, 
daß der Leicheuſchauer eine amtliche Unterſuchung 
anſtellte, und die Polizei die Frau Maybrick in 
Gewahrſam nahm. Vor dem Leichenſchauer 
wurde von dem Bruder des Verſtorbenen darge— 
than, daß er im Beſitz ſeiner Schwägerin 
mehrere Päckchen Arſenik gefunden habe. Zwei 
Apotheker bezeugten, daß dieſe zu wiederholten 
Malen arſenikhaltiges Fliegenpapier kaufte. Eine 
Magd ſagte aus, die Herrin habe Arſenik aus 
den Papieren durch Eiuweichen im Waller ge- 
zogen; die Wärterin bezeugte, daß Frau Maybrick 
oft Flüſſigkeiten in die Arzneiflaſchen geſchüttet 
und die Flaſchen gewechſelt habe. Die Kinder— 
magd wies einen in Bleiſtift geſchriebenen, an 
Brierley gerichteten Brief vor, worin Frau 
Maybrick dem Geliebten den baldigen Tod und 
den bewußtloſen Zuſtand ihres Mannes meldete. 
Es wurde erwieſen, daß kurze Zeit vorher Herr 
Maybrick ſein Leben für 5000 Pfd. Sterling ver 
ſichert hatte. Frau Maybrick war ſeit dem Tode 
ihres Gatten zu krank, um vor dem Leichenſchauer 
zu erſcheinen. Sie wurde erſt am 3. d. M. von 
der Anklage benachrichtigt, die gegen ſie erhoben 
worden iſt, und die auf Ermordung ihres Gatten 
durch Vergiftung lautet. Da ſich die beiden Ehe— 
leute in der beſten Geſellſchaft Liverpools be- 
wegten, verurſacht der Vorfall natürlich ein ge- 
waltiges Anfſehen. Die Leiche iſt ausgegraben 
worden, um das Quantum des im Magen ent- 
haltenen Arſeniks genau feſtzuſtellen. 
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Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 15. Juni. Wetter: leicht bewölkt. 
Temperatur 21% R., Barometer 28,3“. 
Wind ONO. 

Weizen etwas jeiter, per 100 Klgr. loko 
164—171 bez., per Juni 173,5 B. u. G., 
per Junt⸗Juli 173,5 B. u. G., per Inli Auguſt 
174 Br. u. G., per September⸗Oktober n. Uſ. 
176,5 bez., per Oktober November n. Uſ. 177 
Br., 176,5 G. 

Roggen ſeſt, per 1000 Klgr. loko 137 
bis 143 bez., per Juni 146 bez., per Juni⸗ 
Juli 146 bez., per Juli⸗Auguſt 146 G., per 
September⸗Oktober n. Uſ. 146, —147,5—147½25 
bez., per Oktober November u. Uſ. 148 G. 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 100 Kgr. loko pomm. 140146 


bezahlt. 0 N 

Rüböl ſtill, per 100 Kgr. loko o. F. b. Kl. 
56,5, per Juni 55,5 B., per September 
Oktober 54 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter ½ 
loko o. F. 50er, 54,8 nom., 70er 34,8 bez., 
per Juni 70er 34,09 nom., per Auguſt Septem⸗ 
ber 70er 34,6 34,6 bez., per September Oktober 
70er 34,9 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

andmarkt. eigen 162. Roggen 155. 
Gerſte Hafer — Erbſen — Kar 
toffeln 30 — 36. Hen 2,590, Stroh 23-30. 

Berlin, 15. Juni. Weizen per Juni-Juli 
184,00 184,75 M., per Juli Aug. 184,25 M., 
per September Oktober 182,50 Mark. 

Roggen per Juni⸗Juli 144,50 14,75 M., 
er Inli⸗Aug. 148,0 M., per September Okto⸗ 
ber 151,0 M. 

Rüböl per Juni⸗Zuli 55,00 M., per Sept.» 
Okt. 54,70 M. 

Spiritus lolo 50er 55,50 M., loko 70er 
35, % M., Juni-Inli 70er 34,0% M., Auguſt⸗ 
September 70er 35,10 M. 

fer Juni⸗Juli 151,25 M. 

Petroleum Juni 23,50 M. 

London. Wetter; bewölkt. 


Berlin, 14. Juni. Schluß-Kourfe. 
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werde in betreff der beantragten Arbeiten Vor— 
beſprechungen einleiten. 


Magdeburg, 14. Juni. Zucker bericht. 
Kornzucker exel., von 92 Prozent —,—, Korn⸗ 
zucker excl., 88 Prozent 29,30, Nachprodukte excl. 
75° Rendement 23,30. Feſt. ff. Brodraffinade 
37,75, f. Brodraffinade 37,50. Gem. Raffi⸗ 
nade II. mit Faß 37,25. Gem. Melis J. mit 
Faß 36,25. Feſt. Rohzucker J. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per Juni 25,90 bez., 
26,00 B., per Juli 20 bez. 26,05 Br., per 
Auguſt 26 bez., 20,05 Br., per Oktober De 
zember 16,02 bez. u. G., per Jaunar März 
15,80 bez. Feſt. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 41,000 
Zeutner. 

Hamburg, 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juni 83, per Sep- 
tember 84½, per Dezember 85, per März 
1890 85¼. Unregelmäßig. 

Hamburg, 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zudermarft (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben ⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Reudement, neue Uſanee, frei am Bord 
Hamburg per Juni 25,80, nom., per Juli 25,37, 
per Auge 25,90, per Dftober-November-De- 
zember (Durchſchnitt) 16,07%... Seit. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Petersburg, 15. Juni. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ konſtatirt die augenfällige Un— 
wahrſcheinlichkeit der neueſten ruſſenfreundlichen 
Nachrichten, dementirt des „Standards“ Meldung 
über von dem Metropoliten Michael aus Ruß 
land mitgenommene jog. ſüdſlaviſche Politik; ſer 
ner über die Miſſion Wannowski's und Annen 
kow's nach Paris; letzterer wohnte der Akademie— 
aufnahme ſeines Schwagers bei. Erſterer gehe 
wahrſcheinlich nach Ems. Ein Widerſpruch Ruß 
lands gegen die egyptiſche Konverſion exiſtire 
nicht, Rußland wolle nur daß die erzielten Er⸗ 
ſparniſſe zum Beſten des Landes verwendet wer— 
den und die europäͤiſche Kommiſſion darüber 
wache. 

Waſhington, 15. Juni. Der Staats⸗ 
ſekretär Blaine theilte dem Miniſterrath die 
Unterzeichnung der Samoa⸗Konoention mit. 
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